
Wolfgang Musculus und dıe Retformation
1n Donauwörth

eın Wırkben als Prediger VDO Dezember 1544 hıs März 71545

Sımon Y alter

Fınführung
„Heutiges Tages x1ebt 6 OIrt SC Donauwörth] leider keinen einzıgen Pro-
LESTAaRNFCRn AUS gebildetem Stande, un den katholischen Einwohnern
möchte schwerlich jemand gene1gt se1n, Aaus der eılıt der evangelıschen Predigt

diesem Orte Mıttheilungen machen.“! So pessımıstıisch schliefßt das
Urteil eınes unbekannten evangelıschen Geıistlichen Bayerns iın der Miıtte des

Jahrhunderts auf dıie Frage ach der Wırksamkeit VO Woltgang Musculus’
Eınsatz für die Reformation ın der Reichsstadt Donauwörth angesıichts der
Tatsache, da{ß bereits eın halbes Jahrhundert ach der Einführung eıner EVxa

gelıschen Kırchenordnung die Stadt 1607 Zwangsweıse rekatholisiert worden
ist.*

Was W arlr ın den Jahren 1544/45, als der Reformator Musculus OIrt als Predi-
SCI agıerte, geschehen?

Im Auftrag des Augsburger Rates WTr Musculus 1mM Dıiıenst der Verkündi-
SUunNng 1n Donauwörth tatıg un: berichtete den Augsburger Bürgermeıstern
ber die dortigen Geschehnisse 1ın zahlreichen Briefen, dıe sıch oröfßstenteils 1m
Stadtarchıv Augsburg erhalten haben un!: einen reichen Eıinblick in den Ablauf
der Reformation in Donauwörth ermöglıchen. Hiıerbei bietet der Kıiırchenord-
nungsbeschlufß des Donauwörther Rates VO 1545 eıne gutLe Möglıich-

Grote, Ludwig: Wolfgang Musculus. FEın biographischer Versuch, Hamburg 1855, 78
Freilich WAar die Stadt Donauwörth we1l Jahrhunderte lang (von der Miırtte des Jhs bıs ZUr
Mıtte des Jhs.) ausschliefßlich katholisch gepragt. Vgl Sehling, Emil Die evangelischenKırchenordnungen des ME Jahrhunderts, LA Tübingen 1963, I5 „Nach ihrem
Abzug 1634 SC Abzug der Schweden] mufste jedoch die evangelısche Kırche 1ın Donauwörth
für 200 Jahre endgültig begraben werden.“
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keıt, das Wırken des Musculus 1n Donauwörth eıner eingehenden Reflexion
unterziehen.

ine redigierte un: gekürzte Fassung meıner Zulassungsarbeit bel Prof
Dr. Herbert Immenkötter Lehrstuhl für Kirchengeschichte des Mittelalters
un:! der euzeıt der Universıität Augsburg soll grundlegende Aspekte der Eın-
Hufßnahme eınes evangelıschen Predigers auf die Durchführung der Reforma-
t1on eiıner treien Reichsstadt Beispiel des Wırkens VO Wolfgang Musculus
1ın Donauwörth aufzeıgen.

Wolfgang Musculus und seine Berufung ach Donauworth
ım Jahre 1544

Um das Jahr 1540 W ar dıe Haltung des Rates der Stadt Donauwörth in Belangen
der Religion VO aufßenpolitischen Erwagungen bestimmt. Die „Furcht NJ dem
Kaıser un: dem Köni1g SC Könıi1g Ferdinand] Wlr orofß, als da{fß S1Ee |SC die
Ratsherren] 6S gewagtl hätten, die machtlose un: isoliert dastehende Stadt

cc 3offen auf die Selite der ‚ungehorsamen Stiände des Reiches‘ hinüberzuführen.
War 1aber Donauwörth als ICHC Handelsstadt in Austausch mı1t ihrer näiheren un
weıteren Umgebung, kam durch zahlreiche Gewerbetreibende un: W all-

dernde Prediger die IIC Lehre“ des Evangeliums auch in zunehmendem
Ma{fße den Donauwörther Büurgern Gehör. Infolgedessen entstand eıne immer
tiefer oreifende Kluft zwıschen dem Festhalten un: Verteidigen der katholischen
Lehre durch den Rat einerseıts un der sıch ständig ausbreitenden evangelischen
Gesinnung iınnerhalb der Bürgerschaft andererseıts.

An eıne Änderung der Einstellung des Donauwörther Rates und eıne OfFFf-
NUunNng der Stadt 1in Rıchtung der evangelıschen Bewegung W ar L1L1UT durch eıne
veränderte Bündniskonstellation denken.

[a sıch Augsburg eiınen Rückhalt den oberdeutschen Reichsstädten
1mM Schmalkaldischen Bund suchte, CI WOS E eıne Finflufß®nahme auf seıne
Nachbarstadt. Unter der Vermittlung Georg Fröhlichs, des eifrıgen Augs-
burger Stadtschreibers, vollzog sıch 1m Verlaute des Jahres 1544 eiıne starke
Intensivierung der Verbindung 7zwischen den beiden Stidten Augsburg und
Donauwörth.* Indem dl€ „Zroße, Reichsstadt der „kleinen“ Nachbarstadt die

Roth, Friedrich: Beziehungen der Stadt Augsburg SE Retormatıon ın Donauwörth
(1538—-1546), 1n: BBKG 10 (1904), 149—188, hiıer 155
Vgl oth: A, O7 1571
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Aufnahme iın ıhr Dreistädtebündnis mı1t Nürnberg un Ulm anbot, konnte sS1e
das Vertrauen der Donauwörther Ratsherren gewınnen un: diese eıner
Änderung ıhres Kırchenwesens ermutıgen.

Ende des Jahres 1544 schien diese „Werbung“ Augsburgs für die Refor-
matıon 1n Donauwörth endlich Früchte tragen. Als sıch nämliıch die
Donauwörther Ratsherren reformwillıg zeıgten, riet iıhnen Augsburg, eınen
evangelıschen Prediger in die Stadt kommen lassen. Darauthin übermit-
telten die Donauwörther dem Augsburger Rat Dezember 1544 eın offi-
zielles Schreiben mi1t der Bıtte eiınen Prädikanten.? Die VO Augsburg ın
Aussıcht gestellte Aufnahme in das Dreistädtebündnıis zwischen Augsburg,
Nürnberg und Ulm konnte die Donauwörther Ratsherren überzeugen. S1e
nahmen in ıhrem Schreiben VO Dezember 1544 ausdrücklich auf ıhr
bereıts jahrelanges Bestreben Autfnahme ın diesen Bund Bezug und baten
Augsburg inständıg, be1 den Reichsstädten Nürnberg un:! Ulm eın Wort
für S1€e einzulegen. So ZOQ sıch 7zwıschen die reichspolıtische un: dıe innerstäd-
tische Handlungsebene des Donauwörther Rates eın drıitter ausschlaggebender
Faktor: die regionalpolıtsche Konstellation. Nur ın Absıcherung mı1t den
umliegenden Reichsstädten, nıcht alleın 1m Vertrauen auf den Kaıser, konnte
Donauwörth eıner gesicherten Zukunft entgegenblicken.“

Dies 1St der politische Hıntergrund, der den Rahmen für dıie Bıtte des
Donauwörther Rates die Augsburger einen evangelischen Prediger
darstellte.

Konkreten Anla{fi für das Vorgehen des Rates bot ohl das Freiwerden der
Stelle des Donauwörther Stadtpredigers, weıl 1mM Dezember 1544 Matthias
Schmid, der katholische Stadtprediger, gestorben WAar. Darauthin baten die
Donauworther die Nachbarstadt Augsburg „gantz vleissıg“, ıhnen „aınen

DDas Autographon betindet sıch 1mM Stadtarchıv Augsburg (StAA), Reichsstadt Akten (RA)
Nr. 5/1 (Augsburg, Geheimer Rat, Rat un!: andere Reichsstädte, Schwäbisch Wörd Nr.

535—1 Der Text 1St ach meınem Kenntnisstand bisher nıcht gedruckt. In der Liıteratur
wiırd 1n Rückgriff aut den Chronisten Königsdorter (Königsdorfer, Cölestin: Geschichte des
Klosters ZU Heiıl Kreutz 1ın Donauwörth, Bd (1518—-1648), Donauwört 1825 das
inhaltlıch Üıhnliche Schreıiben Donauwörths VO 1E} Januar 1545 verwendet. oth Beziehun-
SCIL, WEr denkt >  > dafß dieses Schreiben verloren sel. Dem 1st nıcht so! FKın
Transskrıpt des Schreibens VO ZT Dezember 1544 1st Selite beigelegt. Die Transskrıiption
erfolgt WOrTtgeLreU; dıe Interpunktion 1St YAC besseren Lesbarkeit heutigen Gepflogenheıten
angepalst.
Vgl Kießling, Raolft: Wolfgang Musculus und die Retormatıiıon 1m schwäbischen Eiınzugsgebiet
der Stadt Augsburg, IN: Dellsperger, Rudolft/Freudenberger, Rudolf/Weber, Woltgang (Heg.)
Woltgang Musculus (1497-1563) un: die oberdeutsche Reformation (Colloquia Augustana;

6), Berlin 199 130—-156, 1er 131
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Erbarn, Gotsforchtigen vnd gelerten Predicanten a1n zeitlang zeleihen vnd
zuuersehen Vn denselben turderlich hıeher zeordnen.“/ Augsburg 1e16 sıch
nıcht lange bıtten un:! sandte eigenen Predigermangels Wolfgang Mus-
culus, seınen besten Prädikanten, ach Donauwörth.

Den 1mM Jahre 149/ ın Lothringen geborenen Wolfgang Musculus® hatte als
eifrıgen Prediger un: EKxegeten durch die Förderung VO Wolfgang Capıto und
Martın Bucer 1m Jahre 1531 ein Ruf ach Augsburg ereılt. In den ersien sechs
Jahren WTr als Priädikant der Kırche Heılıg Kreuz tätıg 7  gewesen un!:
hatte entscheidend der Durchsetzung der Reformation und der Einführung
eınes evangelischen Kirchenwesens 1m Jahre 15357 mitgewirkt. Im Laute der
eıt W ar Musculus Z: ersten Prädikanten der Fuggerstadt avancıert", hatte
1537 die Predigerstelle Dom erhalten un: wurde in den vierziger Jahren

Schreiben Donauwörths Augsburg VO Z 1544 Ü Nr. 571) Vgl Abbildung
Seıte
Die Person Wolfgang Musculus 1st erst in den etzten Jahren in das CNSCIC Blickfteld eıner 1N-
tensıven Forschungsarbeıit gerückt. Grundlegende Intormationen Leben und Werk des
Musculus tfinden sıch ın folgenden einschlägigen Kurzbiographien: Dellsperger, Rudolt: olf-
Salg Musculus (1497-1563), IN: Schwarz, Reinhard5} Die Augsburger Kirchenordnung
VO 153/ un! ıhr Umteld, Gütersloh 1985, f Dellsperger, Rudolt: Musculus, olf-
Sang, 1 Neue deutsche Biographie, hrsg. VO der historischen Kommıissıon be1 der bayer1-
schen Akademie der Wissenschaften, Berlin 1997, Bd 1 9 6271 Dellsperger, Rudolt: Mus-
culus, Wolfgang, 1n: TIRE 23 )7 439441 Lohmann, artmut: Musculus, Woltgang, In
Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Herzberg 1993, 6, Sp 2818
Eıne umfassende Auflistung der gedruckten Werke des Musculus $indet sıch bel Va  - Wijnkoop
Lüthı,; Marc: Druckwerkeverzeichnis des Wolfgang Musculus (1497-1563), 1n: Dellsperger,
Rudolf/Freudenberger, Rudolf/Weber, Wolfgang (He.) Wolfgang Musculus (1497-1563) und
die oberdeutsche Reformatıion, Berlin 1997 251—414
Vgl Wiıedemann, Hans Augsburger Ptarrerbuch. Dı1e evangelischen Geistlichen der Reichs-
stadt Augsburg 806 (Eınzelarbeıten aus der Kirchengeschichte Bayerns; 38), Nürnberg
F962Z; 30 (Nr. 166) In der m1r vorliegenden Ausgabe mu{l Gr sıch be1 der Zeitangabe offen-
siıchtlich einen Fehler handeln Dort steht nämlich 5 1551 HI Kreuz Pr 1es kann 1L1UI

Maärz 1531('!) bedeuten, enn die betreffende Angabe 1st zwischen 99 1531“ und Br 15375
plazıert un: mu{fß olglıch in dem dazwischenliegenden Zeıiıtraum aNgESELZL se1n. Vgl hıerzu
beispielsweise Dellsperger, Rudaolt: Musculus, Woltfgang, in: IRE JA (1994), 439—441, hıer

439; Dellsperger, Rudolt: Woltgang Musculus (1497-1563). Leben und Werk, 1n „dıe WT
heıt (CGsottes uf den gyassen. Wolfgang Musculus (1497—1 563) und die Reformation. Begleit-
heft ZA11: Ausstellung 1m Berner Münster, September bıs November F9OL, hrsg. VO  -

Dellsperger, Rudolf/Eschler, Margaret/van Wiıjnkoop Lüthı, Marc, 1997 (Separatdruck
der Berner Zeitschrift für Geschichte und Heimatkunde 1997/3) 219—239, 1er 272 Im
übrıgen WTr Musculus ab 1549 1n Bern als Protessor tätıg.

10 Vgl Roth, Friedrich: Augsburgs Reformationsgeschichte, Bde., München 1-1 1er
37 124 „Der bedeutendste VO allen |SC. VO allen Prädikanten der Stadt] Wl Musculus,

dessen Name 11U  3 1n immer weıtere Kreıise drang“. Im tolgenden wiırd dieses Werk mıiıt „Roth
Reformationsgeschichte zıtlert.
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Das Schreiben des Donauwörther Rats den Augsburger Rat D“O
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11 Das Orıginal findet sıch 1mM StAA, Nr. 5/1 Dıiese und folgende Abbildungen sınd dan-
kenswerterweıse aufgrund der Zustimmung des StAA 1ın dieser Arbeit ZUrxr Veröffentlichung
treigegeben.
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Text

Den tfürsichtigen Ersamen vnd weısen, Bür=
germailster un Rathe der Stat ugspurg, Vnsern
besondern lieben herren vnd freunden.
Vnser treuntlich willig dienst, ZUU0OTan fürsichtig Ersam un welse
besonder 1eb herren vnd reundt. Wır geben Ef als VIlSCTIMN SOI11l=

ern lıeben herren Vn vattern hıemıit zuerkennen, das WIr VI1S

mıt4der Christenlichen Religion bisher enthalten
haben, aus zwalen vrsachen. Erstlich, das WIr den Augspurgischen
Reichs Abschid ANZSCHOMECN Vn besigelt; Vnd hofnung ZEWESL
seı1en, 65 solte laut vnd desselben VN! anderer seıdher Reichs
Abschiden aın Christenlich Concıliıum gehalten vn die Zwispalt VCG1=

glıchen worden se1n. Zum Andern, WIr VI1S E

Wort (Gotes begeben, uns möchte sollichs bey Kayl[serlich] vn
Konliglich] M[ayeste]ten"“

vngnaden Vn nachthail gelangen, in bedenckung, [)as WIr
bıisher kaınen Rucken der gehabt haben Dieweıil sıch 1U

die vergleichung ın Religion sachen in die leng verrziehen wıll,
Vnd da predicant 1ın kurrzen mi1t tod abgangen, derhal=
ben WIr alnes andern Noturfftig seıen, Der VI1S vnd Gemaıind

VI1S VO Got beuolhen 1St;, iın Christenlicher ere Vn Gotlicher Wals=

aıt vnderrichtet Vn wI1se. Demnach A4AUS vertrawen, So
WIr ELW VAISGEN sonder lieben herren Vn vatern Lragen, Langt

dieselben, vleıssıg Bıt, Ö] woöllen vnbeschwert se1n,
VI1S alınen Erbarn, Gotsforchtigen vnd gelerten Predicanten 21n zeıtlang

zeleihen
vnd zuuersehen Vn denselben turderlich hieher zeordnen.
Weıter haben WIr VOT Etlichen Jarn be1 E.f angebracht vnd gCc—
handelt, ob WIr bey Ef Vn den zwalıen Erbarn Stoöten Nürmberg
vnd Ulm 1n alınen vertreulichen verstand der Aınıgung möchten
komen vnd eingeleıbt werden, wollichs aber darzemal nNıt Jns werck

, Die Abkürzungen sınd ach Grun, Paul Arnold: Schlüssel alten un! Abkürzungen.
Woörterbuch lateinıscher und deutscher Abkürzungen des spaten Mittelalters und der euzeıt
Grundrıifß der Genealogıie; 6 > Limburg/Lahn 1966, aufgelöst.
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Wolfgang Musculus und die Retormatıon in Donauwörth 65

komen 1St. Seitemal WIr dan gefreit se1n, [)as WIr m1t disen Erbarn
Dreı Stoten alıner Buntnus der Aınıgung mogen eingan, vnd da
dıe leuff Je lenger Je geschwinder Vn Sorglicher seıen, WIr abermals
bedacht, derhalben a1n treuntlich Vn vertreulich nsuochen zethun.
Vnd 1st hierauftf vleiss1g Bıtt, Etf wollen VI1S Jr gemMUEL
hierın 7zuerkenen geben, Vn ob E.tf tur UEL ansehen, Jrn NtCNH,
So S1 vft konfftigen Stötag SCH VIm verordnen werden, beuelch zegoben,
MmMI1t den Nurmbergischen vn Vimischen dauon zehan=
deln, oder aber das E.tf sollichs selbs VI1ISCII besondern lıeben
herren, den VO Nurmberg Vn VIm zuschreiben sollten. das
wollen WIr Et ath vnd gul beduncken gestölt
haben der trostlichen Hoffnung, E.tf werden sollichs ViNSsSern

thalben m pEeSSIENI1vnd AUS denselben lassen hıerın
dermassen beuolhen se1n, W1€e WIr VI1S de{ß Vn alles guten
ET VI1ISCIIN herren Vn vattern, versehen, vnd VI1S

vermogens willigelich wollen verdienen. Datum Z
Decembri( 411110 Domuinı1

Burgermaister Vn Rathe
Schwäbischeen Wörd

den Geıistlichen der Stadt Yr Vertrauensmann des Rates?>». Aufgrund
dieser exponıerten Stellung tiel dıe W.ahl des Augsburger Magıstrats auf Wolf-
SaNg Musculus, der tür die schwiıerige Aufgabe, 1n Donauwörth den rund-
ste1ın tür eiıne Reformatıon des Kırchenwesens legen, bestens vee1gnet
schien.

Musculus ın Donauwoörth

Beleuchtet 111all die Hintergründe für das Handeln des Donauwörther Rates 1im
Dezember 1544, stellt sıch heraus, da{ß wenıger theologische, als vielmehr
polıtisch-strategische Gründe ausschlaggebend für die Hınwendung /AdEE

155 Im Jahre 1546 wurde Musculus 1ın Anerkennung seıner herausragenden 1enste VO Augs-
burger Kat eıne Art „Predigerrente“ 1n Aussıcht gestellt. Vgl StÄA, Reichsstadt, Ratsbücher
20/1, tol a E S (13 1546):„ob sıch truge, da{fß Er SC Musculus] alters der Schwachaıit
halb dem predigambt weıtter nıt könndt, das me alsdann se1ın selbs vnderhal-
Lung a1Ns yeden Jars besonnder seın leben lanng 200 Gulden JI} Muntz sollen geraicht vnd
geben werdenn.“
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evangelıschen Lehre Diese starke Beeinflussung durch außere Bedingungsfak-
1ST 1m Falle einer Reichsstadt nıchts Außergewöhnliches.”“

In Anbetracht dieser Zusammenhänge stellt sıch jedoch die rage ach dem
möglıchen Handlungsspielraum VO Wolfgang Musculus, der 1m Auftrag des
Augsburger Rates 1n die Nachbarstadt delegiert worden W Aar. Was konnte für
die Durchsetzung der Reformatıion ın Donauwörth beitragen un W1e sah
selbst seline Aufgabe als Prediger un Geistlicher VOT Ort?

Zur Beantwortung dieser Fragen wiırd 1m tolgenden der Brietwechsel VO

Musculus mi1t den Bürgermeıistern VO Augsburg AUuUS den Jahren 544/45 her-
ANSCZOYCH. Es sınd 19 Briefe VO un! 7Z7Wel Briefe Musculus erhalten.?

Dıie Ankunft ın Donauwörth

Noch gleichen Tag, dem FL 1544, als Musculus in Donauwöoörth eintraf,
schrieb einen Briet Georg Herwart, der Zeıt Augsburger Burger-
meıster WAaltr un: mafßgeblich den Verhandlungen Augsburgs MmM1t Donauwörth
1m Vorteld der Ereijgnisse VO Dezember 1544 beteılıgt W Aal. Darın schilderte

14 Vgl beispielsweise die Sıtuation 1mM nahegelegenen Nördlingen. Voges, Diıetmar-Henning:
Nördlıngen selIt der Reformation. Aus dem Leben eiıner Stadt, München 1998, 1er iınsbes.

15 Sıehe die chronologische Übersicht über diıe Korrespondenz zwischen Musculus und Augs-
burg 1MmM Anhang. Im StÄA, Literaliensammlung (LitSlg.) VO A 1544 (Correspondenzen
des Wolfg Meufßlin), sınd 15 Brietfe VO Musculus 1im Orıginal erhalten. Im StAÄAA, Reıichsstadt,
Autographensammlung AutSlg.) 185/1L1, sınd 1er Briefe VO Musculus 1mM Orıginal un! wel
Briete VO den Augsburger Bürgermeıistern Welser un: Herbrot Musculus 1n Abschrift
vorhanden. Idiese sechs Briefe bislang unbekannt und wurden VO Dr H.-J. Kuünast 1m
StAA entdeckt. Seine Edıition der geNaANNLEN Briete wırd 1n den Miıtteilungen des Hıstorischen
ereıns für Donauwörth un! Umgebung, Jg 2001, dem Tıtel „Khann nıt dencken, das
dıie von Werd lang bey den pfeltzischen Ceremonıen Jeiben Neue Briete ZUu Autenthalt VO:

Wolfgang Musculus 1n Donauwörth 1mM Jahr 544/45“ erscheinen. Die Transskrıption dieser
Briete 1ın der vorliegenden Arbeıt geht allerdings nıcht aut obıgen Artıkel zurück, weıl och
ıIn Druck betindlich 1St. Im Bayerischen Hauptstaatsarchıiv München (BayHSAM), Kur-
bayern, Außeres Archıv (KurbayAA) 424858, sınd WwWwe1l Kopıien der Briefe aus StAA,; Reichs-
stadt, AutSlig. 185/1L, hinterlegt. Ford, James Thomas Unter dem schein der concordıen un
contession. Wolfgang Musculus and the Contessjional Identity of Augsburg, 1-1 1:
Dellsperger, Rudolf/Freudenberger, Rudolf/Weber, Wolfgang Hg.) Wolfgang Musculus
(1497-1563) und die oberdeutsche Reformation (Colloquia Augustana; 6 ’ Berlin 1997

111—129, oıbt auf Seıte 1250 Anm. 1: 18 Briete VO Musculus un:! 1er Musculus 1mM
StAA und BayHSAM Fords Angaben sınd nıcht korrekt. Vermutlich hat teilweise ıden-
tische Briete aus StAÄAA, Reichsstadt, AutSlig. 185/1L1,; und BayHSAM, KurbayAA 4248, doppelt
gezählt.
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Musculus knappen Worten, „WIC sıch der anfang schicke“16 7Zwischen re1
und VIieETI Uhr Wrlr onauwoörth eingetroffen un: hatte bel
„Riedmüller“ uartıer bezogen Offensichtlich W ar der „gastgeb Donauwor-
ther Ratsherr, enn Musculus schrieb 16 1545 ATCH bınn bey Radts-
fründ Al  = ftrummen, Ferlichen volck art neben dem herren Burgermaıuster

Hanfen Bucher, haufß e 1/ Gleich ach der Quartiernahme hat Musculus
dem Donauwöorther Stadtschreıiber, Georg Dettenrieder, Ankunft A
15senNn than, der 1ST aber leibs halb NıL wol auf das Nı1L att khünden
krhomen  «18 Darauthin wollte Musculus die beiden Bürgermeıister Hans Bucher
un! Kaspar Manser aufsuchen, ıhnen C111 Schreiben VO Augsburger Rat
überreichen och 1Ur der beiden kamZBegrüßung, nıchts 1ST VO

tejerliıchen oder öffentlichen Wıllkommensgrufß vernehmen 19 Dıi1e _-

schiedlichen Meınungen Rat bezüglich evangelischen Predigers ließen
dies ohl nıcht Musculus wurde be1 dieser erstien Begegnung lakonisch MI1t-

geteilt da{ß dıe Ratsherren nächsten Tag CTE Versammlung planten und ıh
SA JN beruffen, nnd VO der sach radtschlagen  «20 wollen [a blieb Musculus
1L1UT dıie Möglichkeıt den Ratsbeschlufß 1abzuwarten 21 Allerdings 1ST die K -
lıche Haltung des Bürgermeısters schon verwunderlich da doch der Rat erst

fünf Tage die Nachbarstadt Augsburg evangelischen Prediger
gebeten hatte Das Vorgehen des Rates der Gestaltung der Religionsangele-
genheiten Donauwörths schien außerst zurückhaltend SC11I1 Es blieb auch
Zukunft bestehen, weıl sıch offensichtlich ZWE1 Parteıen, C1NEC evangelische und
C111C katholische gleichsam verkörpert durch die beiden Burgermeıster Hans
Bucher un: Caspar Manser,zden Wınd Aaus den Segeln nahmen un:
auf Ausgleich der unterschiedlichen Posıtiıonen bedacht

16 Musculus Georg Herwart (ZZ Im tolgenden wiırd AUS den Originalbriefen
Musculus’ ZITUIeTrTt. Die Wıedergabe erfolgt wor' tgetr Ccu INIL kleinen Änderungen der Interpunk-
LOn ZUrTr besseren Verständlichkeit.

1/ Musculus Georg Herwart (16 In der Tat tindet sıch den Donauwörther
Ratsherren be1 Zelzer, Marıa Geschichte der Stadt Donauwörth Donauwört.

356 C111 DPeter Riıedmiuller, der erstmals 1536 als Ratsherr geNANNL wiırd 1540 Stadt-
und uch noch Jahre 1548 Mitglied des Donauwörther Rates Wlr

15 Musculus Georg Herwart ( 2 12
19 Um welchen der beıden sıch handelt geht AUS dem Briet nıcht eindeutıg hervor Es wırd

wohl Bucher SEWESCH SC1IMN, der gegenüber dem katholisch gESINNLEN Manser CXPOI‘IICI‘I
lutherisch Wal. Vgl Zeizer: Geschichte, A A

70 Musculus Georg Herwart (27. 12 1544
D Vgl Ebd „des bın ıch gewert1g.'° Der Ausdruck» SC1I1I]1 bedeutet „Warten vgl

Götze, Altred: Frühneuhochdeutsches Glossar, Bonn HOFE
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Musculus 1ef6 sıch jedoch durch die abwehrende Eıinstellung des Bürgerme1-
nıcht entmutıgen; machte auf seıne Aufgabe als Prediger 1in der Stadt

autmerksam un:! iragte Bucher, „ob OR se1ın mOg, das ıch MOrSCHNS aln predig
thete“22. och der Bürgermeıister erwıderte ıhm, da{fß die Unterredung des
Rates abwarten solle, bıs mıiıt seıner Predigttätigkeıit beginne. Enttäuscht hielt
Musculus 1in seinem Briet erwart test: „Also achte iıch, CS werde MOTSCH

c23mıtt der predig nıchts se1n.
Am darauffolgenden Tag tand dıe angekündigte Ratsversammlung STa  ‘9

der Musculus offizıell geladen wurde. Di1e Ratsherren vaben ıhm ıhr Schreiben
die Ratsherren VO Augsburg VO 1544 lesen un: fragten ihn, W1e€e
sıch se1ıne Arbeıt 1er 1in Donauwörth vorstelle, nıcht ohne deutlich

machen, das 0r erstlich mıtt alıner ma{ß angıenge, bıfs das ( 205 weıter onad
verleyhen würde  SZU och Musculus vab den Donauwörthern unmı(ßverständ-
ıch verstehen, da{ß die Veränderung der relig1ösen Verhältnisse I1-=

treiben moöchte und erwıderte dem Rat. „wıe orofß Vn notwendig dı fur-
sey  «25. Wenn die Ratsherren „die sach mıtt hertzen“, engagıert un:

VO der Rıchtigkeit des Vorhabens überzeugt, angıngen, werde CN „Jeer
underthanen woltart vn besserung“ se1n.

Weiıterhin bestärkte Musculus den Rat in seiınem bıslang SCHANSCHECH Weg,
weıl erkannte, da{fß eıne blofße Kontfrontation nıcht weiıterführen würde, un
versicherte den Donauwörthern, da{ß die Augsburger eın „günstıgs gemut vnd
outwillighait  «27 besiäfßen un:! selbst seinen vollen Eıinsatz iın der Stadt eisten
werde. Musculus versuchte, die 1n bezug auf die evangelische Lehre zurückhal-
tende relıg10nspolıtische Vorgehensweıise des Donauwörther Rates, W1€e S1E sıch
schon 1m Lauftfe der dreifßßiger un:! Begınn der vierzıger Jahre manıtestiert
hatte, autzubrechen. Indem den Donauwöoörther Ratsherren den vollen
Rückhalt seıtens des Rates VO Augsburg zusıcherte, oine Just auf jene
Befürchtung der Donaustadt e1in, die S1e lange davon abgehalten hatte, der
evangelıschen ewegung beizutreten: dıe CGsunst des Kaısers verlieren. In
dem Bittschreiben eınen evangelıschen Prediger VO 1545, das Mus-
culus VO Rat be1 dessen EESECT Sıtzung 1545 ausgehändıgt bekam,
sprachen 1es die Donauwörther Ratsherren eXpress1s verbis A  5} als S1e die

Musculus Georg Herwart (27. 1544
23 Ebd

Musculus Georg Herwart (28 1R 1544
A Ebd
26 Ebd
PF Ebd
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Gründe für die bisherige Zurückhaltung ın der Veränderung des Kirchen-
esens darlegten.“® Hierauf oing Musculus als offizieller Gesandter des Augs-
burger Rates eın un ZEeEISETEHLB die Vorbehalte des Donauwörther Rates,
ındem s1e davon überzeugen suchte, da{ß Donauwörth be1 der Nachbar-
stadt Augsburg einen „Rucken oder trost“ tinden werde un!: der ausschliefß-
lıchen Abhängigkeıt VO Kaıser nıcht bedürte.

Wievıiel den Donauwörthern eıner Absıcherung durch e1in Bündnıs
gelegen WAal, offenbart eın Schreiben VO 11 1545 den Augsburger Rat,
1n dem die Donauwörther Ratsherren abermals auf ıhre isolierte Stellung hın-
welsen: „Wır SCYN aber als eintfaltıge und schlechte [gemeınt 1st ohl schlichte]
Leute och sorgtältig un: furchtsam mıt Angreifung un! Abstellung der
Mess= un andern pabstischen Mißbräuchen, in Erwägung un: Bedenken, da{ß
WIr dieser Zeıt 1ın keiner Eınıgung eingele1bt, un also keinen Rücken und

29gewißen TIrost haben

Musculus’ Tätigkeıt ın Donauwörth hıs ZU 2 717545

Nachdem Musculus ersten Tag se1ınes Aufenthalts ın Donauwörth das
Predigen och verwehrt blieb, konnte 28 1544 begeıistert berichten:
„Also hab ıch eut ach ESSCIIS umb die aılt FEn A ersten mal hie predigt,
darzu sıch das volck also begirıg geschickt, das sıch die herren ONn Eynem
Erb ade darob verwundert haben.“* Die Tätigkeıit des Musculus schıen be1
der Bevölkerung Donauwöorths auf truchtbaren Boden tallen. In seınen
Brieten wırd Musculus nıcht müde, VO seınen kleinen „Erfolgen“ berich-
te  - Freilich darf nıcht VErgeCSSCH werden, da{ß die Darstellung hierbel subjektiv
getärbt 1St uch dürfte ıh manchen Stellen seıiner Brietfe die Absıicht Be”
leıtet haben, se1ne Tätigkeıit gegenüber dem Augsburger Rat und schließlich

28 „Zum Andern, WIr VI1S Zu Wort (sotes begeben, uns möchte solliıchs bey Kay([serlich]
Vnı Konliglich] Mlayeste]ten vngnaden vnd nachthail gelangen, 1n bedenckung, Das WIr

bısher kaınen Rucken der gehabt haben.“ StAA, Nr. 571 (Schreiben VO

1544); vgl 6265
79 Zıt. ach Königsdorfer Bd.2, 91 Die Datıerung auf den 11. Junı 1543 durch Königsdorter 1st

talsch, weıl 1n dem Schreiben eın bereıts vierzehntägıiger Autenthalt des Musculus 1n Donau-
woörth erwähnt wiırd IDdıies trıttft auf den ‚E: Januar 1545 Offensichtlich hat Königsdorfer
„Jun  “ un an SOWI1eE e  99: un! 95  n verwechselt. Bereıts berichtigt be1 Steichele, Anton:
Das Bisthum Augsburg, historisch und statıistisch beschrieben, Bd 33 Augsburg 187/2, /’24,
Anm.

30 Musculus Georg Herwart (28
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schrieb die Bürgermeıister Augsburgs 1n posıtıvem Lichte erscheinen
lassen. och wiırd AUS den Berichten des Musculus unmı($verständlich eut-

lıch, da auf bereıits vorhandene retormatorische Bestrebungen der
Bürgerschaft Donauwörths autbauen konnte, un: seine Predigertätigkeıit
schon Begınn seines Aufenthalts in Donauwörth eıne orofße Wırkung un
starken Wıiıderhall be1 der Gemeinde tand „Die retormatorische Predigt
tüllte, Ja weckte und törderte 1n den tädten die Erwartungen eıner rel1g1Ös

cc 31durchaus ansprechbaren un tordernden Bevölkerung.
Musculus wıdmete selinen Dienst 1n Donauwörth vornehmlich der Predigt

1mM Vertrauen auf die Wıirkkraft des Wortes. So ahm 8 sıch schon zweıten
Tag VOI, der Woche taglıch einmal un!: Sonntag dreimal predigen.”“
Inhaltlıch ausgereift durch die umtassende humanıstische SOWIEe theologische
Bıldung und rhetorisch geübt durch die harten Auseinandersetzungen 1ın den
unruhigen dreißiger Jahren in Augsburg konnte 1U seıne Fähigkeiten ın der
Verkündigung Beweıs stellen.”

Fınem Rhetor ANSCINCSSCHL, oing Musculus auf dıe Sıtuation seiner
Zuhörer eın un: versuchte, seıne Neuerungen 1m relıg1ösen Bereich den
Gewohnheiten der Bevölkerung auszurichten. Schon Begınn seıner Tätıg-
eıt in Donauwöorth erkundiıgte sıch eım Rat der Stadt, „WI1e CS aln gestalt
vmb Jre kırch hette, damıtt jch mich wuste desto bafß darın richten.  «4 Mus-
culus W ar nıcht daran gelegen, den Donauwörthern die Augsburger Richtung
der Reformatıon aufzudrängen un!: unverstanden „überzustülpen“. (3anz 1mM
Gegenteıl, WTr darum bemüht, seinen Zuhörern, se1 6r der Gemeinde
der dem Kalı den Sınn un: die Bedeutung der Reformatıion Aaus dem Gelste
der Schrift erschliefßen un: S1e überzeugen, da dıe evangelısche Lehre
gegenüber der alten die ANSCIHNCSSCHECIC se1 Als etwa ach dem Kırchen-
ordnungsbeschlufß VO i 1545 VO den Donauwörther Ratsherren ach

31 Freudenberger, Rudoalt: Der oberdeutsche Weg der Reformation, In Kırmeıer, Josef/Jahn,
Wolfgang/Brockhoff, Evamarıa Heg.) „wıder Laster un: Suüunde“. Augsburgs Weg 1n der Re-
tormatıon. Katalog ZUr Ausstellung in St Anna, Augsburg, Aprıil bıs August 1997 (Ver-
öffentlichungen ZUrTr Bayerischen Geschichte un:! Kultur:; Nr. 333 öln 1997,
Vgl auch Musculus Georg Herwart un! Sımprecht Hoser (15 „Der auf des (3Ööt-
lıchen allhıe stadt ONn den gnaden (sotes Nıt still, sonder wechfist vnd nımpt teın 7
Musculus Georg Herwart (28 „Nach dem hab ich miıch erpOotten, alle Lag PIC-
dıgen, vnd dSontags dreistedt, damıtt ıch meınen dienst desto turderlicher möchte verrichten“.

33 Vgl oth Reformationsgeschichte IN 128 BYAN seınen Predigten, die sıch ebenso durch dıe
Gediegenheit des Inhaltes w1e€e durch eine ZewWIlsse rednerische Wucht auszeichneten, Wlr eın
orofßer Zulauf.“
Musculus Georg Herwart (28 1544



71Woltfgang Musculus und die Retormatıon in Donauwörth

seıner Meınung befragt wurde, bekräftigte CI, „das aln Erbar adt nıt auf meın
bedencken, der iıch auch a1n mensch SCYV, sonder auf (sotes wordt sehen welle,

<35Vn ach dem selbıgen handlen, W1€ VOTLT (s0t schuldig.
Im Bewußtsein aber, da{ß 65 nıcht m1t der Predigt des Wortes allein sel,

versuchte Musculus, das Kirchenwesen Donauwörths zunehmend den Augs-
burger Gebräuchen anzugleichen. „Meın turnemen 1St, allgemechlich
unferer kırchen übungen Vn breuch allhie mItt disem mıttel einzufüren, das
S1e neben der predig des Goetlichen ın a1n prauch und gewonhaıt
bracht werden, damıtt das volck ach khainen anderen Ceremonıien
dencke, ann den vnseren“  S6 A diıesen Zeremonıien zahlten ach Musculus die
Taufe, die Eheschließung un:! VOT allem das Abendmahl. Bereıts be1 der ersten

Versammlung des KRates, der Musculus teilnahm, hatte die Aufmerksam-
eıt der Ratsherren daraut gelenkt. I )a sıch 1aber bıs Ende Januar 1545 nıchts
Entscheidendes veränderte, ergriff Musculus die Inıtıatıve und appellierte eım
Bürgermeıister Bucher, dafß der Rat 6S den Donauwörthern ermöglıchen solle,
ach evangelischer We1ise das implızıerte freılich, hne explizıt erwähnt
werden, die oberdeutsche Art die Taute un:! dıe Eheschliefsung vollzie-
hen SOWIle das Abendmahl empfangen.” Der Bürgermeıister 1e4% eıne Rats-
versammlung einberufen, iın der Musculus seıne Einwendungen die b1ıs-
herigen Zeremonıen vortragen konnte. Zu den Vorschlägen des Musculus
wurde auch der katholische Stadtpfarrer Sylvester Manser befragt; dieser WAaTr

allerdings eın alter Mann, der siıch nıcht mehr ımstande sah, dem Vordringen
der evangelischen Lehre entgegenZULrELCN. (3anz 1m Gegenteıl, rıet
1n bezug auf dıe Durchführung der Reformation: „IMan thets gleich als hın fur

c 3Svoll VnN! machte khaın gehalbirets, ecs werde doch dermal a1nNs se1n muüßen.

35 Musculus Georg Herwart (Z5
Musculus Georg Herwart (10 Vgl uch Blıckle, Peter: Gemeinderetormatıon. Dıie
Menschen des Jahrhunderts auft dem Weg ZU Heıl, München 1987 Die Entwick-
lung der Donauwörther Verhältnisse entspricht den Ausführungen Bliıckles, der be1l der
Untersuchung des R eformationsverständnısses 1ın den Städten deutlich macht, „dafß dıe
Durchsetzung ‚der reinen Lehre‘ als Wortverkündigung allentalls den Eersien Schritt aut dem
Weg ZuUur Stadtretormatıon darstellt“. 7u den Konsequenzen der evangeliıumsgemäfßen Predigt
gehören „zweıtellos die Abschaffung der Messe und ıhre Ersetzung durch NCUEC Gottesdienst-
ordnungen 1mM evangelıschen innn  “

S Musculus Georg Herwart (28 „Gestern hab iıch den herren burgermaıster Bucher
ettlicher stuck halben angesprochen, als das a1n Erb adt Jrer omaindt den brauch des taufs,
des herren Abentmals vnd des einsegens nach der xesunden lere frey vnd vnuerhindert,
WeIs begere, laßen wolle“.

38 Musculus Georg Herwart (28
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Die katholische Parteı schien sıchtlich gveschwächt, enn neben dem alters-
schwachen Stadtpfarrer 1Ur och 7wel weıtere Priester 1ın Donauwörth
tätıg, dıe aber beide 1m Begrifte die Stadt verlassen.”? uch das Klo-
ster Heılig Kreuz WTr längst keine beachtliche Stütze des alten Glaubens mehr,
da der Konvent ständig kleiner wurde un! AB och Tre1l Mönche umta{fite.

So schıen der Weg freı se1ın für Musculus un: seıne Vorstellungen VO

einer Änderung des Kırchenwesens ach oberdeutscher Art So rasch als MOg-
ıch sollten die Zeremoniıien umgestellt werden, damıt sıch die Gemeinde die

Rıten vewöhne, un!: der Rat keinen Anlaf sehe, auf Nürnberger FA
che zurückzugreıten. Musculus sprach 1es ganz deutlich gegenüber erwart
1in seinem Brief VO 28 1545 AUs. „Meın turnemen ISt, vnßerer kırchen
breuch also einbringen, damıtt S1€e nıt auf Nurnbergische Cerimonıien tallen  S

Aufgrund der geographischen Gegebenheıiten lag Donauwörth 1m chnıiıtt-
feld der Einflußbereiche der beiden bedeutenden Reichsstädte Augsburg un
Nürnberg; Je ach Orıientierung Richtung Suden der Norden konnte des-

die Donaustadt der oberdeutsch-reichstädtischen der der nurnber-
oisch-lutherischen Varıante der Reformatıon zugeneı1gt se1n. Musculus wulßlfste
die Sıtuation ohl einzuschätzen, WE befürchtete, die Donauwörther
könnten den Nürnbergern entgegenkommen, enn die Stadt W ar 1m nörd-
lıchen eıl mi1t Pfalz-Neuburg un der Graftschaft Oettingen SOWIEe der ahe-
gelegene Reichsstadt Nördlingen VO  — Gebieten mı1t lutherischer Gesinnung
umgeben. Diese vermochten einen nıcht unterschätzenden Einfluf#ß auf die
Donaustadt ausuüuben.

Der Donauwörther Rat erlaubte Musculus alsbald, diıe Taute un dıe Ehe-
schliefßung In deutscher Sprache vorzunehmen.?  1 Dıie Bevölkerung ahm diese

47Neuerung „muiıtt orofßer begirden auf, da S1€e doch schon längst der evangelı-
schen Bewegung zugeneıgt W ar un: darauf gedrängt hatte, dıe CU«C Lehre auch
1n relıg1öse Rıten INZUSEeIzZen Alleın die Abschaffung der katholischen Messe
un deren Ersetzung durch den Predigtgottesdienst un das Abendmahl ach
Augsburger Ordnung verwehrte der Rat Dagegen oıng Musculus tatkräftig
un: energisch d ındem begann, „ettliıche predigen daruon zuthun, damıtt
diße gemaınde der warhaıt auch 1n difsem stuck berichtet werde.  C439 Hıerin sah

Vgl Musculus Georg Herwart (31 „der pfarrer 1st aln alter, erlebter, schwacher
111a Sonst seindt noch Wen pfaffen da, die auch, als iıch hör, bede hinweg stellen.“

4(0 Musculus Georg Herwart (28
41 Vgl Musculus Georg Herwart (31 1545

Musculus Georg Herwart (10
43 Ebd



Woltgang Musculus und die Retformation 1in Donauwörth

Musculus seıne grundlegende Aufgabe als Prediger, enn dıe Messe Walr Z7Wel-
44 und ıhrefellos eın „Zentrum sakramentaler Frömmigkeıt der alten Kirche

Abschaffung galt als der eigentliche Zeitpunkt der Reformation einer Stadt
och ar konnte sıch der Donauwörther Rat och nıcht vollends durchrin-
SCH un verfolgte weıterhın dıe Strategıie elines Ausgleichs 7zwischen katho-
ischer un: evangelıscher Lehre Musculus iındes 1e16% sıch VO der Haltung des
Rates nıcht beirren un:! versuchte, durch seıne Predigten die Bevölkerung auf
das evangelische, vielmehr das oberdeutsche Abendmahlsverständnis un dıe
och ausstehende Abschaffung der Messe vorzubereiıten. Di1e Ratsherren
hatten orofße Bedenken gegenüber der Predigttätigkeıit des Musculus, weıl
damıt die Bevölkerung verunsıchern könnte, enn S1€E se1 in dieser Beziehung
„VaSst Bepstisch“”” SCWCECSCH.

och Musculus konnte mıt seıner Verkündigung alle 7Zweiıftel bezüglıch
gatıver Folgen seıiner Ausführungen beselitigen un:! berichtete 1545
erfreut, da{fß „Vast jdermann zufriden 1St, Ww1e€e INan mı1r anzalgt, vn nıchts

<46höhres begeren, annn das INan 1Ur das Abentmal halte

Der Kirchenordnungsbeschluf VDO JD 134

Als Musculus 1m geheimen mıtgeteılt bekam, da{ß Februar eın Großer
Rat einberuten werden sollte, ber die Religionsangelegenheıten der Stadt

debattieren, wollte nıcht untätıg se1ın un: berichtete iın einem Briet VO

24 1545 erwart: ‚Ich hab ach den predigen ONMn des herren Abentmal
difie VELSANSNC WUCh wıdder die pebstische Me{f prediget, damaıtt, ob GÖt
wolte onad geben, aln oroßer Rhadt vrsach habe, eILWAS wıdder die selbige für-
ZUNEIHNEN Wıe wol ıch SO1L$); der klaın adt se1 zaghaft vnnd werde auf dı{
mal Nıt vıl wıdder die Me{i handlen. c4 Diese Aussage des Musculus bestätigt
die Einschätzung, da{fß der Kleine Rat, eın olıgarchıisches Führungsgremium, ın
7We]l Parteıen gespalten W ar und deswegen zußerst zurückhaltend aglerte,

Blickle: Gemeindereformation,
45 Musculus Georg Herwart (d3

Ebd
47 Musculus Georg Herwart (21 1545 Der Große Rat bestand 1m Unterschied rADS zwoölt-

köpfigen Kleinen Rat aus Zunftleuten der Stadt. Seiıne Befugnisse gegenüber dem Kleinen
Rat allerdings stark eingeschränkt. Vgl hıerzu Stenger, ermann: Verfassung und Ver-
waltung der Reichsstadt Donauwörth (1193—1607), Donauwört. 1909 In der vorliegenden
Arbeıt wiırd der Kleine Rat urz AAa“ ZENANNL.
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während der Grofße Rat als Vertretung der Bürgerschaft die Reformation der
Stadt vorantreıben wollte.*® Wıe Musculus erfahren hatte, der Kleine un
Grofße Rat der Stadt un: erlhe{fß eıne „Erkantnus clainen Vn STOSSCHI Rats der
Stat Wörd, relig1onssachen belangendt, beschehen Anno 1545 den Febr.“,

eıne Cr Kırchenordnung evangelıscher Prägung.””
Die wichtigsten inhaltlıchen Punkte dieser Neustrukturierung des Kırchen-

W CSsSCI1S selen iın knapper orm autfgelıistet:””
Offizielle Anstellung e1ınes evangelischen Predigers Samıt eiınes Helfers
Tautfe 1ın deutscher Sprache
Abendmahl beiderle1 Gestalt eiınem besonders dafür bedachten
Altar
Eheschließung iın deutscher Sprache
Seelsorgetätigkeit (Krankenbesuche) des Predigers
Festlegung der FeiertageE E DA Evangelischer Katechismus für die Schule

Die der Augsburger Art ausgerichtete Neuordnung WTr als Simultaneum
neben dem bisherigen, weıterhin bestehenden katholischen Kırchenwesen
gedacht. Dıies drückte sıch VOT allem der Beibehaltung der Meteier neben
dem evangelıschen Abendmahl einem gesonderten Altar der Stadt AaUS
Insotern konnte die CU«C Kırchenordnung nıcht iın allen Zügen den Vor-
stellungen des Musculus entsprechen. 7war aufßerte CI, ach seiner Meınung
befragt, se1ın ogrundsätzliches Wohlwollen gegenüber der Verfügung. och kam

nıcht umhın, dem Grofßen un Kleinen Rat mıtzuteılen, da{ß das CU«C Kır-
chenwesen IM dem mangelhaftıg erfunden werde, das S1€e das Bapstumb och

48 Vgl dıe Miıtteilungen 1mM Brief des Musculus Georg Herwart (Z2 „Gestern vnd
vorgestern bın iıch berichtet worden, das die sıbentziger (also haißen s1e den großen adt (0)8808!
der zmaın) Nn erhitziget seılen wıdder das pfaffen werk, das vıl wellen maınen, khome
ZU oroßen Radt, 6S werde die khu mıtt dem kalb dahın gohn. Der klaın adt 1st nıt
hertzhaft, uch nıt aınıg mittainander, welches iıch 1n gehaım anzaıg.“

49 Die Kırchenordnung findet sıch ın einer Abschrift 1mM BayHSAM, Kurbayern Außeres Archiv
4248, tolJI bzw. ebentalls als Abschrift 1m StAA, Nr 572 als Beilage einem
Schreiben VO 1545 Gedruckt lıegt s1e bei Sehling: Kırchenordnungen, 12/2:

1581 6 9 VOILI. S1e wırd 1er TIL9: insotern erwähnt und analysıert, als 1es 1n Zusammenhang
mi1t der Tätigkeıt des Musculus VO Bedeutung ISt.

50 Dıie Numerierung tolgt dem Orıginal.
51 StAA, Nr mLD (Beıilage ZUu Schreıiben VO „Zum drıtten, das hochwirdig

Sacrament des leibs nnd bluts Christiı betreffend, sol] das elb durch den predicanten nnd sSEe1-
SC heltfer denen, die solhes begeren, nach der einsatzung Christı, vnnder zweyerley gestalten,
vtf aınem besonderen darzu verordneten Altar vereicht werden.“



Wolfgang Musculus und dıe Reformation in Donauwörth

aln zeitlang neben dem Euangelio Christi tuldet“>, un: dadurch der Rat in SE1-
er och nıcht ausreichenden Ergebenheit gegenüber dem Wort (Csottes eNTL-
larvt werde. Deutliche Worte 1e18 Musculus die Sımultaneumslösung des
Kirchenwesens anklıngen, weıl 1eSs eıne Entzweıiung der Gemeinde ach sıch
zıiehe.?®

Betrachtet 111a die einzelnen Bestimmungen der Kırchenordnung, stellt
INan fest, da{ß S1e deutliche Spuren der Tätigkeıit des Musculus ın Donauwörth
tragt.

Es W ar Musculus eın orofßes Anlıegen, da{ß die Bevölkerung „nach der D
sunden lerec 54 unterwıesen wurde, damıt sS1e sıch ach bestem Wıssen und
(Gew1ssen der oberdeutschen Rıchtung der evangelischen Bewegung anschlie-
en konnte. Die Bedeutung, die Musculus dem Prädikanten zuma(fß, erschließt
sıch indıirekt 1ın seıiner Suche ach einem vee1gneten Prediger für Donau-
woörth ab dem Zeitpunkt, da VO Augsburger Rat zurückberuten würde.°
Gewiß W ar die eifrıge Werbung den Memminger Prediger Hans Schallhai-
GT epragt VO  — der Sorge, da{ß Donauwörth durch mıtteldeutsch-Ilutherisch gC-
sınnte Prädikanten VO  - der oberdeutschen Reformation abgebracht werden
könnte.?® Der lutherischen Lehre War Musculus freılich iınsotern verbunden, als
sS1e in Übereinstimmung m1t der oberdeutschen den Kern der katholischen

Musculus Georg Herwart (25 Vgl uch Musculus Welser und Herbrot
(26 „Ich merck wol,;, das die gemaın nıt wol, darmıiıtt rieden ISst, das dıe Mefß och
lenger soll bleiben hette iıchs SCIN dahın gerichtet, das das Bapstumb N hingenomen
würde, hab auch gestern 1M oroßen Rhadt dahın trungen habs ber noch rAYam eıt nıt
moögen erlangen.“

o Ebd „So khünne 6S auch Nıt erlitten werden, das ın aıner zw%;.ierley religion gehalten
werde. Es SCYVY sorglıch nnd diene zuuerpitterung der ymainde, underaiınander,
aınen Erb adt“
Musculus Georg Herwart (28 Vgl uch Musculus Welser und Herbrot
21 „Der Allmechtig wolle sıch des volcks erbarmen, VN! wolle die liebe vnd
aıter, s1e /ARIG gesunden nnd rhainen ler aufß seiner gynaden vberkhomen, gnediglich ın inen
erhalten.“
Vgl Musculus Georg Herwart (10. „Es wiıll ber warlıch vıl daran gelegen se1n, W as
die ONM werd fur predicanten vnd diener des überkhomen.“
Vgl Musculus Welser un: Herbrot (26. „Nun wurt letz daran gelegen se1n,
1eweıl s1e sıch das wort (zottes ainhellig ergeben haben, das INa  e} ınen a1n ftrummen zımlıch
gelerten vnd gotsuerstendigen INa  ; pringe, der das werck des herren bey ınen türe
VnN!| vollstrecke. Es WeiIC verlorn, W as bißher erlangen IST.  <
In eiınem Beizettel 7A8 Briet VO  — Musculus Georg erwart (25 heißt explizıt:
„wolt nıt SCITIL; das 2a1n Nürnberger der pfeltzischer solte hie ANSCHOMCNM werden Dero-
halben mussen WwIır L1UT Jn VIiIlsernN ırchen vmb leüt werben.“ Weıtere Gedanken und
Bemühungen einen Prediger für Donauwörth tinden sıch ın den Brietfen VO 15 1’
un 31 1545
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Frömmigkeıt, die Feıier der Messe, ablehnte. Allerdings sollte INa nıcht VEeCI-

SCSSCHI, da{fß ach der theologischen Posıtion des Musculus, die oberdeutsche
Varıante der evangelıschen Lehre dıe ANSCIMCSSCHCIC gegenüber der lutherischen
sS@1;  97 Demnach W ar Musculus, WEln sıch dıe Einführung der Reformation
1in Donauwoörth ach Augsburger Art bemühte, geleitet VO seıner theolo-
gischen Überzeugung, da{fß der wahrhafte Sınn der Schrift klarsten iın der
oberdeutschen Varıante der evangelısche Lehre Tage

uch FA zweıten un vierten Punkt der Kırchenordnung, der Abhandlung
ber dıe Tautfe un die EheschliefßSung, lassen sıch Verbindungen Musculus’
Bemühungen während der ersten 7wel Monate seınes Aufenthalts in [Ionau-
wörth tinden. Schon beim ersten TIreften mi1t dem Rat ın der Donaustadt lenkte

die Aufmerksamkeit der Donauwörther Ratsherren aut das „taufen“ un:”
insegen  «58. Als seıne Worte tolgenlos verhallten, 1e16% Musculus nıcht locker un:
sprach Bürgermeıster Bucher persönlıch d. da{f sıch dieser 1m Rat für die
Bräuche der Taufe, des Abendmahls un der Eheschliefßung einsetzen solle.”?
Auf Veranlassung Buchers tand dieser Thematık eiıne Ratsversammlung
die dem Entschlufß kam, die Zeremonıen bei Tautfe un:! Eheschliefsung
guL heißen. Darauthin vab Musculus dem Rat das Augsburger „kirchen
biechlin, das INan x taufen braucht und des herren Abentmal un dem
Ehinsegen‘ 6! Wegen des Wohlwollens des Rates konnte Musculus bald dar-
auf beginnen, auf Augsburger Art taufen un: die Ehe schließen. Beides
fand be1 der Bevölkerung großen Anklang un FeSC Beteiligung.®'

uch 1mM Bereich des Schulwesens, das 1m Punkt sıeben der Kırchen-
ordnung abgehandelt wurde, War Musculus aktıv. In seıiner engaglerten ede

28 Januar VOT dem Donauwörther Rat beklagte die Gewohnheit des
Schulmeıisters, mıiıt den Schülern sowohl ZUur Predigt deutsche Psalmen als auch

Teilen der Messe singen  62, enn das se1 „aln verderbnuß der Jugent  “63.

Vgl Musculus Georg Herwart (10 „ich hab inen erkleret, Ww1e die selbige CETEINO-
nıen SC die auf das Iutherische Verständnis der Gottesdienstgestaltung zurückgehenden Zere-
monı1eN der Nürnberger] vnraın seyent”.
Musculus Georg erwart (28 u
Vgl Musculus Georg Herwart (28 1545

60 Musculus Georg Herwart (28
61 Vgl Musculus Georg Herwart (10 1545

Vgl Musculus Georg erwart (28 Die Gepflogenheit, iın der Kırche sıngen,
War für Lehrer w1e Schüler eıne Einnahmequelle, die mı1t der Einführung der Retormation
wegfiel. Vgl Behringer, Hans: Das Fürsorgewesen der Reichsstadt Donauwörth bıs FA Jahre
1607, Coburg 1927%

63 Musculus Georg Herwart (25



Wolfgang Musculus und dıe Retormation ın Donauwörth

Um dıe evangelische Lehre den Jungen Donauwörthern näher bringen,
vertafßte Musculus spezıell tür die Stadt eınen Katechismus®“, den dem
Donauwörther Stadtschreiber eorg Dettenrieder wıdmete.®> Den Autfbau
dieses Katechismus (symbolum Christianae tıdel, decem praecepta, de Domıi-
1CcCQa oratıone) oreift die Donauwörther Kırchenordnung VO fa 1545 auft:
„Demnach woöllen WIr bey dem Schulmaister erstlich VCI tiegen, das
seınen schulern, neben anderen guthen leren, auch aınen Christlichen Late1-
nıschen Catechısmum, Nemlich die zwolt Artikhul VI1ISCTS Christlichen
glaubens, die zehen Gebot vnnd das Vatter vorlese.  < 66 Interessanterweiılse
zeıgt sıch 1m Autbau des Katechismus dıe Dıstanzıerung VO der lutherischen
Lehre, iındem durch die Plazıerung des Dekalogs zwıschen Glaubensbe-
kenntnis un Vater Unser die strikte Irennung 7zwischen (zesetz un van-
gelıum aufgehoben Wll"d 6/ SO konnte Musculus für die oberdeutsche iıch-
tung der Reformation werben un:! die Jugend der Stadt tür diese Varıante der
evangelıschen Bewegung gewınnen suchen.

Musculus’ Tätigkeit ach dem Kirchenordnungsbeschlufs
Wıe sıch dıe Veränderungen des Kırchenwesens auf die Arbeıit des Musculus
ausgewirkt haben, ält sıch andeutungswelse den weılteren Brietfen VO

Musculus die Augsburger Bürgermeıster ablesen.
Neben der Werbung den Prädikanten Schallhaimer aus Memmuingen

oing 6S VOT allem das strıttige Thema des Abendmahls. Musculus torderte,
dafß der Rat endgültig Stellung beziehen un: die Messteier abschaften solle.®®

Catechismvs, christianae relıg10n1s instıtutiıonem, paucıs complectens. pCI V Voltgangvm
Mvscvlyvm. Augsburg 1545(?). [SStBA, 8“ Pr 407 (Beıband), 111,4,a] Gedruckt be1
Reu, Johann Michael: Quellen rAÄ8hG Geschichte des kirchlichen Unterrichts 1ın der evangelıschen
Kırche Deutschlands zwiıischen 1530 und 1600, 1n: Quellen ZUrTr Geschichte des Katechismus-
unterrichts, Gütersloh 1924, eıl 1, 3’ 7 E | Das Vorwort VO Musculus 1St 1ın
Donauwörth vertafßt un:! auf den 1545 datiert.
Catechismvs, tol Ayr: „UOrnatıssımo VIro, Georg10 Tedrenriedero, Verdanae Reipublicae
Archigrammataeo, Domino Sr 2M1CO SU1 3434 prım1s colendo.“

66 StÄAA, Nr. 5/2 (Beıiblatt ZU Schreiben VO
6/ Vgl Ford Unter dem scheın, 125; Anm. 59 „Sıignificantly, Musculus places the Decalogue

atter the Apostles’ Creed, breakıng Luther’s sharp dıstınction between Law and Gospel an
demonstrating the usefulness of the Law guide tor Christian lıyıng.“

68 Musculus Hans Welser und Herbrot (10 „dann dıe leuüt mich des herren
Abentmals halben teglich anredten, hette ıch noch khaınen außtrückhlichen beschaıidt.“
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Dıie Ratsherren jedoch wollten sıch auch ın der Folgezeıt jeden Weg otffen hal-
ten un!: Lalsch sıch keiner abschließfßenden Lösung durch

Der 1n der Kırchenordnung ausdrücklich zugesagte Altar für das
Abendmahl wurde Musculus ZuUur Verfügung gestellt®”, doch bestimmten die
Ratsherren, „das INa  , nıchts daran verkhere der hinwegthüe“/”. Musculus
eEnNtgeESNELE ihnen, da{ß 1es ungeschickt sel, weıl den Leıb un das Blut des
Herrn 1m Rücken haben werde, WE VOT dem Altar stehe und das Angesicht
der Gemeinde zuwende. Schliefslich wolle doch den Gläubigen sprechen
un! S1e dabe] anblicken. „darumb gul WEIC, das dıe tate] auf dem altar, deren
sS1e 1n der kırchen haben, abgehaben werde, damıtt iıch altar, Sacrament vnd
das volckh, alles VOT mIır habe.“/! Gemäfß der evangelıschen Lehre VO der
Bılderverehrung als Götzendienst versuchte Musculus, die 1mM Gegensatz
der gemäfsigten Posıtion Luthers radıkale Auffassung der schweizerisch-ober-
deutschen Reformation iın Donauwörth heimısch machen./* Jle Bilder
aut dem Altar sollten enttfernt werden, doch der Donauwöorther Stadtschreiber
teıilte Musculus mıt, da{fß der Rat 6S nıcht erlaube, die „tateln“ beseitigen.””

Ganz unerwartfet iußerte sıch darauthın der Stadtschreiber: » WdAd wellen WIr
lang vmbgohn, warumb WIr nıt bey zeıt, W as INa  e thun werde? Meın
adt iSst;, INan schreibe nıt vmb den predicanten Memmuingen. IDannn aln Erb
Rhadt VOILN Werd WUurt doch der Augspurgischen kırchen preüch nNıt AUNNECINECN,
sonder die Nürnbergische Ceremonien.“  74 Musculus treilich WAar W1e VOT den
Kopf gestoßen un!: erwıderte aufgebracht dem Stadtschreiber, der ıhm die
erwarftefte Nachricht überbracht hatte: „Meın err Statschreiber, wılst Jr wol,
das aln Erb adt onnn werd Nurnbergische Ceremonıien ANNEeEMEN werde,

att INan ann mich onnn Augspurg her beruffen? Warumb habt Jr nıt
Bgl predicanten ONn denen VO Nurnberg begert?“”? Darauthin antwortfefte

69 Um welchen Altar der Stadt 6S sıch hıerbei handelte, 1St nıcht näher ekannt.
Musculus Hans Welser un! Herbrot (10

/a Ebd
Fur dıe Posıtion des Musculus 1n der Bılderfrage se1 dieser Stelle auf die Auseılınmanderset-
ZUNS mıiıt Cochlaeus auiImerksam gyemacht. Explıizıt eLtwa ın „Auff das Buechlıin Johannis
Cochlei“ (DW 111,3,b), tol Cy“-Cu)”.

73 Musculus Hans Welser un: Herbrot (10 „Der tatel halbe aber Sagt der Stat-
schreıber, A würde aln Erb had nıchts weder klaıns noch orofßses verruckhen.“
Ebd

5 Ebd Musculus $tährt 1n seinem Schreiben ach dem angeführten Zıtat 1n einem wahren Wort-
chwall weıter, da{fß ganzlıch unverantwortlich sel, da{ß das Abendmahl, die Taute un den
Ehebund „auf vnÖßerer kırchen weıf$“ gefelert habe un! 1U das Volk sıch schon wıeder
stellen musse.
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Dettenrieder, da{ß der Rat och mıiıt sıch reden ließe, WE Musculus die a VCL:

<«/6  tröstung für Donauwörth ZUWECRC bringen könne. Hiıerbei konnte 6S sıch
EHAF dıe Aufnahme in den Dreistädtebund handeln, die Donauwörth VO

Augsburg 1m Falle der Eintührung der Reformation in Aussıcht gestellt W OI -

den WAal. In der Tat 3157 VOT dem Gespräch mi1t Musculus der Stadt-
schreiber Dettenrieder und Bürgermeıister Bucher einer Streitsache mıt
Anton Fugger dıe Reichspflege Donauwörth 1n Augsburg. Dort mu{fßten
S1€ offensichtlich ZUr!r Gewißheit gelangt se1n, da{fß die Autfnahme ın das Drei-
städtebündnıs mıiıt Nürnberg, Ulm un Augsburg nıcht zustande kommen
werde.// Weitsichtig hatte Musculus schon 1mM Januar 545 die Augsburger dar-
auf aufmerksam gemacht, da{ß den Donauwörthern sehr viel einem Bündnıis
gelegen sel, un!: 1€eSs entscheidend für dıie Eınführung der Reformatıon in der
Donaustadt werden könnte: „Ich verstand wol, das sS1e |SC der Donauwörther
Rat| aln rucken suchen bey den dreyen Stetten. Demnach dasselbig furnemen
sıch schaickt; werden, meı1ns erachtens, S1€e sıch auch Z handel Gotes bege-
en  '«78 och lehnte Musculus dıe Aufforderung Dettenrieders ab un eNLSCHS-
ete ıhm „ Was khann ıch hıerzu )> Meın vertroöstung godt autf Christum

79UNSCIEN herrn; Wann Jn der selbigen nıt welt, khann ıch euch nıt helten.
Musculus erteılte mı1t diesem Bekenntnis dem Stadtschreiber eiıne klare Absage;
eıne vermeıntliche Vermittlertätigkeit 1n politischen Angelegenheıten komme
für Musculus nıcht ın rage.

Hıntergrund für diese Haltung Wlr se1ın Obrigkeıitsverständnıs. Im ück-
oriff auf die Auslegung alttestamentlicher Weısungen un: dıe thomistische
Naturrechtslehre wIı1ies Musculus dem Magıstat eiıner Stadt aufgrund selines
Amtes neben der säkularen politischen Macht auch die „CUIa relig1ons“ Z die
VO der Ernennung der Prediger bıs YARRE Autsıicht berVerkündigung und Sakra-
mentenverwaltung reichte.® Der Geistliche und Prediger se1 in der Verrichtung

Ebd
Nürnberg hatte die Erweıterung des Bündnisses Eınspruch eingelegt. Vgl StAA Rats-
buch Nr. 19/1, tol B (24 „Die VO Nurmberg achten fur weıitleuffig, mehr STELILE
ınn der dreyer Aıngung einzunemen“.
Musculus Georg erwart (16
Musculus Hans Welser und Jakob Herbrot (10
Dıies und das tfolgende nach Bäumlın, Rıchard: Naturrecht un:! obrigkeıitliches Kırchenregi-
mMent bei Wolfgang Musculus, 1n: Fuür Kırche und Recht Festschrift für Johannes Heckel A

Geburtstag, hrsg. VO Sıiegfried Grundmann, öln und Graz 1959; 120—-143, iınsbes.
131141 Vgl hierzu den Abschlufß des Briefes VO: Musculus Welser un! Herbrot

(21 ın dem Musculus die Bürgermeıster ın „seligem Regiment" der Gnade (Csottes
AT VELLTAUT.
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seiıner Tätigkeit dem Magıstrat unterstellt®”, wenngleıch seinen Verkündi-
oungsauftrag unmıttelbar VO Gott, nıcht aber VO Rat empfangen habe Genau
hiıerauf ahm Musculus 1n seliner Antwort aut die Anfrage des Stadtschreibers
bezug un: stellte klar, dafß 1n seinem Predigtamt nıcht den weltlichen Wan-
SCnh unterliege, sondern allein Christus. So lehnte auch eiıne Vermittlertätigkeit
für die Aufnahme Donauwörths 1n den Dreistädtebund ab, enn die polıtıschen
Angelegenheiten oblägen allein dem Magıstrat.

Gerade weıl Musculus neben dem Predigtamt auch dem Magıstrat ein M“
sterı.m Dei“ zuschrieb, War tiet enttäuscht VO der Uneimnsichtigkeit des
Donauwörther Rates 1n relıg1ösen Belangen. ber das polıtische Kalkül behielt
die Oberhand.* Als die Eınıgung MmMI1t anderen oberdeutschen Reichsstädten den
Donauwörthern verwehrt blıeb, beschlofß der Kleine un:! Grofße Räat da{ß Gr für
dıe Stadt gyünstıger sel, sıch den umlıegenden Nachbarn Nördliıngen, Qettingen
un! Pfalz-Neuburg anzuschließen un: die mıiıtteldeutsch-Ilutherische Rıchtung
der evangelischen Lehre anzunehmen.®  3 Musculus W ar hierüber schwer eNt-
täuscht, doch Donauwörth hatte be] Augsburg eiınen Prediger gebeten, weıl
6S sıch Unterstützung be] der Aufnahme 1n das Dreıistädtebündnis erhoffte.
„Aber 1n der Tat konnte Donauwörth nıcht wıssen, welche Rıchtung CS e1IN-
schlagen werde, bıs der Ausschlufß aus dem Dreistädtebündnis endgültig War.  «54

In einem Brief VO F+ 1545 ekundeten die beiden Augsburger Bürger-
meıster ıhr Miıtgefühl MmMI1t Musculus, weıl 1e] Fle1ifß, Mühe un: Arbeit 1n
seine Predigttätigkeit investiert hatte un: doch nıcht erfolgreich seın konnte.®
Vom gleichen Tag STamm(tTL eın Schreiben Augsburgs Donauwörth®®, dem

81 Vgl hıerzu die Ausführungen Musculus’ 1n seiınem Schreiben Hans Welser und Her-
TOLT (10. 1545, Beıblatt): „ES wuste a1n Erb Rhade |1SC. der Rat VO Donauwörth], das iıch
a1n diener SCY der kırchen Augspurg, vnd Ww1e iıch nıt au ß meınem willen, sonder aufß etelch
der Oberkaıit hieher khomen a  sey

82 Vgl Ford Unter dem scheın, AT ABit relıg10uUs reform requıred polıtical underpinning,
states.“
and ıt became politically advantageous tor Donauwörth throw ın Its lot ıth the Lutheran

83 Vgl Musculus Hans Welser und Jakob Herbrot (10 1545, Beıblatt): „Erstlich, haben
klaın Vn oroßer Rhadt aufß vilen erwöglıchen vrsachen, den gehaımen 1Ns Rhadts
Augspurg wol wüssendt, sıch mıttaınander entschlofßen, das S1e sıch Jn Jrer kırchen mıt den
Ceremonıien den vmblıgenden Nachpaurn Nerlingen, Ötingen, Neubürg VN! Nurnberg auf
dıf$ mal vergleichen wellen.“
Ford Unter dem schein, 126 ABut 1n fact Donauwörth could NOLT know which dırection IT
WOU take untiıl 1ts exclusion trom the Three Cities’ League W as conclusıve.“
Vgl Hans Welser un: Jakob Herbrot Musculus 1545
Eıne Abschriuft (ein Entwurftf?) befindet sıch 1mM StAÄA, Reichsstadt Akten Nr. D bezeichnet
miıt der Überschrift „Worde“. Bisher War Nu dıe Kopıe des Schreibens A4AUS dem BayHSAM,Kurbayern Außeres Archiıv 4248, tol 223r/v, ekannt.
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die Fuggerstadt iıhre Absıcht kundtut, ıhren Prediger Musculus wıeder ach
Augsburg abzuziehen, ıhn „aber och mehrer erzaıgung Christlichs VN!
freuntlıchs willens‘ 8 / bıs ()stern 1ın der Nachbarstadt verweılen lassen.
Donauwörth ANEWOTELEFE in einem Schreiben VO 18 154558 auf dıe Reaktion
Augsburgs bezüglich der Kirchenordnung. Die Stadt bedankte sıch für
die Freundschaftsdienste, die Augsburg 1mM Wıssen die weıt zurückreichen-
den Beziehungen seıiner Nachbarstadt erwıesen hatte, insbesondere
natürlich für die Entlehnung des Predigers Musculus: „ Wır VnN! gemaın
haben auch den selben predicanten mıiıt sonderer begierde vn naıgung gehört.
Vnd (sott S€ lob, att seın Lerer be] VI1S gewirckt Vn $rucht bracht, Iso
das WIr be] kırchen die Bäbstlichen mißbreüch abzestöllen Vnd das
Euangelıum autter vnd lar predigen lassen Entschlossen sejen.  «89 Das
Augsburger Kırchenwesen werde VO der Nachbarstadt keineswegs getadelt
och für unwert befunden. Die Donauwörther Ratsherren hätten „nach gestalt
Vn gelegenhaıt Vnsers Clainen Stettlins Jn FEüsserlichen kürchen gebreüchen
m anfang den Miıtteln Weg An die hand nomenn.“  20 Dıie Augsburger sollten 1n
der Beurteilung der Geschehnisse die unterschiedliche Ausgangslage der be1-
den Stidte bedenken. „Derhalben WIIr, alls die sorgteltigen, 885 disen Vnd
Andern A Beweglichen Vrsachen Den Anfang Der Kürchen Ordnung nıt
allein Vnsern Anstossenden genachbarten ürsten Vnd herrn, sonder auch
Anderer HAT Churfürsten, Fuürsten Vnd Raichstötten kırchen ordnungen

<91gemeißs türgenomen.
Nach dem Entschlufß, die Reformation der Stadt vemäalß der nürnbergisch-

lutherischen Rıchtung vollziehen, bemühten sıch die Donauwörther Rats-
herren eiınen Prediger, der dieser Kırchenordnung nahestand. In Burgheim,
in der Nähe VO Neuburg der Donau, 1mM Gebiet VO Pfalz-Neuburg,
wurden S1@e tündıg.” Am 1545 kam mı1t seliner Famaiıulıie ach Donau-

Schreiben e} Augburger den Donauwörther Rat VO E} 1545 1m StAÄA, Nr. W
XS StAA, Reichsstadt Akten Nr. s P Diesem Brief lıegt eıne Abschrift der Donauwörther Kır-

chenordnung VO 25 1545 be1 Hiıerbei handelt sıch eın bısher unbekanntes Schrei-
ben des Donauwörther Rates dıe Augsburger Kollegen. Weil dieser Brief 1n der Darstellung
der Reformationsgeschichte Donauwörths bıslang nıcht verwendet wurde, selen 1mM tolgenden
orößere Passagen wıedergegeben.
Ebd

90 Ebd
91 Ebd Hıer wiırd vermutlich aut die Fürsten VO Qettingen und die Reichsstädte Nördlingen

un! Nürnberg angespielt.
Vgl Musculus Georg erwart (18 un Musculus Welser und Herbrot
(21 1545
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Das Schreiben VO  - Musculus Welser UN Herbrot VO
1545

Abbildung

fn

Das Orıgıinal befindet sıch 1m StAA, Reichsstadt, AutSlig. 185/11 Durch das Entgegenkommen
VO: Herrn Dr. H.-J. Künast 1St eine Publikation dieses Brietes möglıch. Eıne Edition VO NEeUu
entdeckten Musculusbriefen 1st derzeıt 1n Druck (vgl Anm 15)
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Text

Den Ernuesten, tursichtigen
vnd weißen herren,
hanfßen welßer, nnd
jacob herbrot, der loblichen
STat Augspurg Burger  z
maıstern, meınen beson=
ers gyünstıgen gepletenden
herren handen.
nad ONMn GOt VIISCICIN durch Christum Jesum
VIiI1Isern herren. Günstige gepletende herren, iıch hab

gESLEINN geschriben, WwW1e€ die sach allhıe
werd 4a1n gestalt habe, das khain vrsach vorhanden

das ıch lenger hıe pleibe, dieweıl die VO  ' werd
schon aln bestelten predicanten haben eut ach
der predig seindt dıe ZzZwen herren Burgermaıister
bey MI1r geweßßen, vnd IMır ONMn a1ns Erb
Radts MECYNCI müuhe vnd arbaıt halben gedanckt
vnd sıch mI1r ENLDOLLCN, das S1C mMI1r mıtt
ro oder> WwW1e€e ıchs begere, wıderumb e1ım

haufß helfen wöllen, doch haben WIr 1m adt
tunden ( nıchts vnderstahn wı1ssen
vnd beschaidt, damıtt WIr nıchts verachten,
sonder gewarßam handeln. haben also INır betfolhen

schreıiben, W CS ıch mich halten soll, Vn
das mMI1r alınen gewıssen Lag bestimme
auf welchem ıch miıch aufmache. S1e tfürchten das
aAasser SCV zugro(fß$ß, das wol wıedr a1n Lag der
ettliche zuwardten se1n, bıfs das s aln wen1g verlaufe
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wörth, un:! Musculus vermerkte lakonisch: „Darumb ıch nıt vrsach hab, lenger
hıe zuverharren.  “ Dıie beiden Donauwörther Bürgermeıster Statteten Muscu-
lus eiınen offiziellen Besuch ab un dankten ıhm für seıne Mühe un: Arbeit als
Prediger 1n der Donaustadt. S1e wollten ıh allerdings nıcht hne Rücksprache
mı1t dem Augsburger Rat zıehen lassen, ennn schließlich War iın dessen Auf-
Lırag 1n Donauwörth tatıg. ”

Die beiden Augsburger Bürgermeıster Welser un Herbrot gaben Musculus
verstehen, da{fß auch s1€, un mıiıt ihnen der gesamtLe KAr, keinen Sınn darın

sähen, da{fß Musculus och länger 1n der Donaustadt als Prediger verweılen
sollte.?®

Musculus Georg erwart (21
95 Vgl Musculus Welser un Herbrot (22 Transskrıption des Brietes

ab
Vgl Welser un Herbrot Musculus (24 1545
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besser WCRC WETIC, wolte iıch wol inn aıner nachten
hıe aufßßrücken, VnN: auf das haımlichst daruon
zıehen, darf aber dem waßer mıiıtt nacht nıt
ertfrawen Darumb 1ST meın bıtt W,., sS1€Ee
wollen RARNB schreıiben WwW1e€e Vn Wanll, Vn H8g

Zew1ssen Lag bestimmen, auf dem ıch hıe
aufstrüte (2); EILWAS aln stund Z W dı( VO va
Sıe wollen mich berıtten machen, das mMI1r
wedder ro och schicken dart. Es khündent
mMI1r W, schreiben mıtt dem furman OLn hınnen
den Beıren, der ZuUur glocken lege (?); bey dem ANs Schmid
der wurt auf aftermontag nacht wıder hıe se1in.
Sonst würdt iıch nıt verrucken, ıch entpfange annn
VOI111 W.,) gewıssen beschaıidt. Der Allmechtig
wolle sS1e bewahren mıtt seiıne onaden alle Zzeıt
Geben werd auf den ertzen 1545

W.

vndertheniger wolfgang Meftifßlıin

Am 1545 verlie{fß Musculus seıne Wırkungsstätte ach tast dreimonatı-
SCH Autenthalt. Die Donauwörther bedankten sıch eım Augsburger Rat für
den entliehenen Prediger: SO schicken WIr gedachten herrn Meuslın
hıemit Widerumb ZUIL, Jrer gutwilligkait, das SJ den selben lang
be) VI1S gelassen, tleissıgen Danck, Vnd L11U se1n lere aus onaden (sottes Jr
trucht geschafftt, Werden VO Gott, dem herren, die belonung Emp-
fahen.“?/

97 Dieses Schreiben galt nach oth: Beziehungen, 188, als verschollen. Dem 1sSt nıcht so! Es 1Sst
aut den 1545 datiert. Vgl Abbildung
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Das Schreiben des Donauwörther Rats den Augsburger Rat DVO

1545?8

Abbildung
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Text
Den tursichtigenn Ersamen vnd weısenn,
Burgermeıister vnd Rathe der Statt Aug=
SPUurL$, Vnsern besondern lıeben herren
nnd freundten.
Vnser freündtlich Wıllig Dıienst, ZUU0Tan Fur=
sıchtig, Ersam Vnd weı1se, besonder 1eb herrn
vn reündt. Nach dem vtt
bıttlıch Ersuchen, VI1S Jren Predicanten, Herren
Wolfgang Meuslıin, aln zeitlang gelihen, bıs
WIr miı1t aınem Andern Versehen Worden, Vnd
WIr dan aınen Jn diesen berkhumen
vnd auffgenomen haben, SO schicken WIr

gedachten herrn Meuslın hıemıt Wıder=
umb ZUTY, Jrer outwilligkait,
das S] den selben lang be] VI1S gelassen, e1s=
sıgen Danck, Vnd 1U se1ın lere AaUus onaden
Csottes Jr frucht geschafft, Werden
VO Gott, dem herren, die belonung Empfahen
Wo dan WIr sollichs vmbh mochten
Verdienen, Weren WIr aller zeıt begierig
Vn wiıllig. Datumb Martı) Anno Domuinı 45

Burgermeıster Vnd Rathe
Schwäbischeen Word

0® Das Orıiginal tindet sıch 1mM StAA, Nr. 572
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esumee

Mif(t INa dıe Wıirksamkeıit der Predigertätigkeıit des Musculus Ergebnis der
Entscheidung des Donauwörther Rates, welcher Rıchtung der Reformatıon
sıch die Donaustadt anschließen sollte, kommt I1L1all eiıner negatıven FEın-
schätzung der Einflufßnahme Musculus’ auf die Geschehnisse in Donauwörth.
Die Stadt, respektive der Rat der Stadt, entschıed sıch 1n Anlehnung die
benachbarten Kirchengebiete Pfalz-Neuburg un: Qettingen für dıe Formen
des Gottesdienstes, dıe VO der katholischen Messe ausgingen un: diese umse-
stalteten, 1m Gegensatz Augsburg, das den Predigtgottesdienst als Grund-
lage für dıe Gestaltung der Kirchenfeier ansah.

och mu{ißte 1in Donauworth der Reformatıon ErSi der Weg geebnet werden.
Die Bevölkerung der Stadt tuühlte siıch treilich 1m Jahre 1544 schon grofßteils der
evangelıschen Lehre verbunden. Darauf konnte Musculus autbauen un!:
hand seiıner Predigten für das Abendmahl un: die katholische Messe das
Verständnıis für die evangelısche Botschaft iın der Gemeıinde vertiefen und
Öördern. och der Rat Aaus politischen un strategischen Gründen nıcht,
die Stadt der Reformatıon zuzuführen. Musculus versuchte mehrmals durch
eindringliche Ermahnungen, den Rat umzustiımmen un: VO  e der Rıchtigkeıit
se1ınes Anlıegens überzeugen. Dıies schlug sıch in der Kırchenordnung VO

2 1545 nıeder, in der der Rat 1n weıten Teilen der Auffassung des Musculus
entgegenkam un! sıch endlich Z Reformatıon Donauwöorths entschlo{ß,
WenNnn auch 87558 in eıner Sımultaneumslösung mıt dem bısherigen katholischen
Kırchenwesen.

Fuür den weıteren Fortgang der Geschehnisse in Donauwörth W arlr allerdings
dıe politische Sıtuation der Stadt ausschlaggebend. Nach dem gescheıiterten
Bemühen die Aufnahme 1in den Dreistädtebund ZOS CS der Donauwörther
Rat VOILN, durch Annahme des mitteldeutsch-Ilutherischen Kırchenwesens die
Gunst der Nachbarn Pfalz-Neuburg un QWettingen SOWI1e VT allem der
Reichsstadt Nürnberg gewınnen un: der Stadt Donauwörth einen Rückhalt
be1 den umliegenden Gebieten un: VOT allem e1ım Kaıser sıchern, enn dıe
Nürnberger Ordnung entfernte sıch nıcht weıt VO der alten Kirchentradıi-
t10n w1e€e die Augsburger.”

Auf die polıtıschen Angelegenheıten der Stadt konnte un!: wollte Musculus
keinen FEinflu(ß nehmen. Dies WTr Aufgabe der Augsburger Ratsherren. Diese

Vgl Kiefßßling: Musculus, 145
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Z W ar ber die Ablehnung der oberdeutschen Rıchtung der Reformatıon
in der Reichsstadt Donauwörth nıcht erfreut, reaglerten 1aber außerst ma{f$voll
un! unterhielten ach dem Autenthalt des Musculus 1n der Donaustadt weıter-
hın ausgezeichnete Beziehungen ZUr Nachbarstadt. Offensichtlich WO$ die
Gewınnung Donauwörths tür die evangelische Lehre und für den Schmalkal-
dischen Bund Donauwörth EFAd:E 1546 diesem evangelischen Bündnıs be1
mehr als die Ausrichtung auf eiıne bestimmte orm des Kırchenwesens, zumın-
est 1n politischer Hınsıcht.

Musculus Wl 1ın dieses (regional-)politische Kalkül Augsburgs dadurch e1IN-
gebunden, da{ß 1m Auftrag des Rates se1ne Predigttätigkeit 1n Donauwörth
verrichtete. Er wurde, w1e€ viele andere Prädıkanten, 1n den Mechanısmen
reichsstädtischer Politik VO Augsburger Rat für die bündnispolitischen Inter-

instrumentalıisıert. Tf dieser These gelangt olf Kießling"”?, freilich AaUus

eıner bestimmten Fragerichtung heraus. Ihm geht C aus dem Blickwinkel
Augsburgs die Finflufß%nahme der Fuggerstadt ın ıhrem näiheren un: welılte-
FE Umland. Insotern 1St seıner 'These 1n allen Punkten zuzustimmen.

Aus der Perspektive des Musculus jedoch un diese wiırd in der vorliegen-
den Arbeıt eingenommen mussen die Ereignisse anders beurteilt werden. Er
sah sıch keineswegs für dıe Politik des Augsburger Rates vereinnahmt. Als
evangelischer Theologe SEeLZiTE sıch AUS tiefster Überzeugung für die Refor-
matıon Donauwörths e1ın, weıl CS se1iner Meınung ach das beste für die Stadt
un:! ıhre Bevölkerung se1 Freilich mufßte 1m Marz 1545 enttäuscht se1ın ber
den endgültigen Entschlufß Donauwörths dıe VO ıhm veriretene Rıch-
t(ung der evangelıschen Lehre och fügte sıch Musculus nıcht aus Machtlosig-
eıt der Abhängigkeıt den Anordnungen der Augsburger Ratsherren. (3anz
1mM Gegenteıl, gerade AUS seinem Obrigkeitsverständnis heraus wIı1es dem Ma-
oistrat einer Stadt dıe Aufgabe der ordnungsgemäfsen Verwaltung der Kırche

Wären dıe Handlungen des Rates für Musculus theologisch nıcht vertretbar
SCWESCH, hätte eingegrıffen, w1e€ 6S bereıts 1539 gegenüber den Augs-
burgern IT  men hatte, als der Geheime Rat VO der durch Musculus VEI -

101Ausrichtung des Kirchenwesens Abstand nehmen schien.
Freilich W ar die Reformation Donauwörths für Musculus nıcht bedeu-

tend, als da deswegen eınen otffenen Konflikt mıt seınen Ratsherren geWwagl
hätte. och verlie{fß Donauwörth auch 1n der Überzeugung, habe durch

100 Vgl Kıelsling: O’ 155156
101 Vgl oth Retormationsgeschichte { 452
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selne Predigertätigkeıit den Grundstein dafür gelegt, da{fß sıch die Bevölkerung
der Donaustadt bald dıe Entscheidung des Donauwörther Rates der
oberdeutschen Rıichtung der evangelischen Lehre anschließen werde: ‚Khann
nıt dencken, das die ON werd lang bey den pteltzischen Ceremonıien plaiıben

ckhunden werdent.

Anhang
Chronologische UÜbersicht ber dıe Korrespondenz 7zayıschen Musculus un
Augsburg zwährend SeINES Aufenthalts In Donauwoörth
Datum Absender Adressat Bemerkungen

1544 Musculus ecorg Herwart StÄA, LıtSlg. (27. >
gedruckt be] Rorch!® (Nr.

28 1544 Musculus eorg Herwart StAÄAA, LitSlg. (27 9
gedruckt be] Roth (Nr.

1545 Musculus eorg Herwart/ StÄA,; LitSlg. (2% 1544),
Sıimprecht Hoser gedruckt be1 Roth (Nr.

1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. (27 ,
gedruckt be] Roth (Nr.

78 1545 Musculus eorg Herwart StAA,; LitSlg. (27 >
gedruckt bei Roth (Nr.

31 1545 Musculus eorg Herwart StÄAA, LitSlg. (27 >
gedruckt bel Roth (Nr.

1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. (27 >
gedruckt be] Roth Nr.

1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. 27 >
gedruckt be1 Roth (Nr.

23 1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. (27; 9
gedruckt be] Roth (Nr. 10)

1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. 27 9
gedruckt be1 Roth (Nr. 11)

2 1545 Musculus eorg Herwart StAA,; LitSlg. (27. 9
gedruckt be] Roth (Nr. 12)

102 Musculus Welser und Herbrot (21
103 Hıer und 1im folgenden oth Beziehungen, Beilage M F7E
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AdressatDatum Absender Bemerkungen
Musculus Hans Welser/1545 StAÄA,; Reichsstadt AutSlg. 185/11L

Jakob Herbrot vgl Edition VO Künast (Anm E,
Briet

1545 Musculus eorg Herwart StAA, LitSlg. (Z7 9
gedruckt bel Roth (Nr. 14)

1545 Musculus eorg Herwart StAÄA, LitSlg. (27 ,
gedruckt be1 Roth (Nr. 16)

1545 Musculus Hans Welser/ StAA, Reichsstadt AutSlg. 185/11
Jakob Herbrot (Original!), BayHSAM

KurbayAA 474% (Kopıie!),
gedruckt be1 Stieve!  04 Nr. IL:
vgl Edıition VO  e Kunast, Briet

1.545 Hans Welser/ Musculus11 StAA, Reichsstadt, AutSlig. 185/11
Jakob Herbrot (Kopıe!), BayHSAM

KurbayÄA 4748 (Kopie!),
gedruckt bel Stieve (Nr. HIX
vgl Edition VO Kunast, Brieft

18 1545 Musculus StAA. LitSlg. 27eorg Herwart
gedruckt be1 Roth (Nr. 19)

21 1545 Musculus eorg Herwart StAA, LıtSlg. (27
gedruckt be1 Roth (Nr. 20)

21 1545 Musculus Hans Welser/ StAÄA, Reichsstadt, AutSlig. 185/11
Jakob Herbrot (Original!);

vgl Edition VO Kuünast, Brief
Musculus Hans Welser/ StAÄAA, Reichsstadt, AutSlg. 185/11

Jakob Herbrot (Original!), I,:
vgl FEdıition VO Künast, Briet

1545 Hans Welser/ Musculus StAA, Reichsstadt, AutSlg. 185/11
Jakob Herbrot (Original!);

vgl Edition VO Künast, Briet

104 Hıer und 1mM tolgenden Stieve, Felıx: Die Einführung der Reformation 1ın der Reichsstadt
Donauwörth, 1n: Sıtzungsberichte der königliıch bayerischen Akademıe der Wissenschatten.
Hiıstorische Classe. (1884), 387-—461, 1er Beilagen, 453—461 Er verwendet dıe Kopıen,
dıe Jetzt 1mM BayHSAM gelagert sınd
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Quellenverzeichnis
Ungedruckte Quellen
Bayerisches Haubptstaatsarchiv München
Kurbayern:

Außeres Archiv 4248

Stadtarchıiv Donauwörth
Ratsprotokolle 1534 1545

Stadtarchiv Augsburg
Reichsstadt:

Akten Nr. 571 un: 5/7 (Augsburg, Geheimer Kat. Rat un:! andere Reichs-
städte, Schwäbisch Wörd Nr. 41 und L  -1  9 Äuto
graphensammlung 185 1: Ratsbücher Nr. / 18 (1545),

(1546)
Literaliensammlung:

1544 (Correspondenzen des Woltg. Meufßslın).
Gedruckte Werke des Musculus
StAaats- un Stadtbibliothek Augsburg

ufft das Büuchlin Johannıis Cochlei/welches Zr verthaädıgung Bäpstlichs
Priesterthumbs nnd Meffoffers/im Jar 1544 wıder dıe leer des Euangelıons
iInn den TIruck geben hat Erste Antwort VN! Ablaynung. Durch Wolfgang
Musculum/Prediger Augspurg, Augsburg 1545 14° Aug 034 (DWV
IH3B5)1:
Catechismvs, christianae relig10nis instıtutionem, paucıs complectens. PCI
V Volfgangvm Mvscvlvm. Augsburg 1545(?). 18° Pr 402-Beıibd
(DWV 111,4,a)].


